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Enthüllungsbericht – Ein Insider packt aus! 

Nach langwierigen Verhandlungen ist es unserer Zeitung endlich gelungen, interne Details aus dem 
Vereinsleben der Chlotze Horni in Erfahrung zu bringen. Dank den Informationen eines Insiders 
können Sie, liebe Leser, nun erstmals einen typischen Rosenmontag der Horni miterleben. Eine für 
Außenstehende wichtige Bemerkung vorab: Die Horni nehmen das Thema Datenschutz bereits seit 
vielen Jahren sehr ernst. Daher heißen alle Sepp. Außer Simi, der heißt Paul. [Anm. d. Red.: Um die 
einzelnen Charaktere im weiteren Tatsachenbericht besser voneinander unterscheiden zu können 
wurden dem Künstlernamen Sepp individuelle Kürzel hinzugefügt.] 

 
hintere Reihe, fünfter von links: Paul, alle anderen Sepp 

Montagmorgen, 07:45 Uhr, Bahnhof Istein: Das schlurfende Stakkato mehrerer Holzschuhe zerreißt 
die morgendliche Stille, die bisher nur vom monotonen Tropfen des Regens unterbrochen wurde. Auf 
Gleis 2 treffen mehrere meiner Horni-Vereinskameraden ein. Trotz der Strapazen des gestrigen 
Fasnachtsumzugs in Istein ist die Stimmung prächtig und es wird viel gelacht. Nach kurzer Zeit im Zug 
macht sich bei den ersten Mitreisenden ein Hungergefühl bemerkbar. Hier macht sich die 
Reiseerfahrung der Horni bezahlt: Wie am Vortag besprochen haben zwei Horni 20 hartgekochte Eier 
sowie eine große Tüte frischer Brezeln mitgebracht. An dieser Stelle will ich aber auch einen 
Schwachpunkt im Organisationstalent der Horni nicht verschweigen: Offensichtlich haben am Vortag 
nicht alle richtig zugehört bzw. sich nur das Stichwort hartgekochte Eier und Brezeln gemerkt. 
Während die zwei Kartons Eier sowie die Brezeln zum Verzehr angerichtet werden, zaubern immer 
mehr Reiseteilnehmer weitere Eierkartons und Brötchentüten aus ihrem Häs bzw. der Maske. 
Schlussendlich stehen für 13 Horni 56 Eier und 35 Brezeln zur Verfügung. Glücklicherweise hat Sepp 
M. an Salz und Maggi gedacht. Einige Eier und Brezeln später sind wir endlich an unserem Zielort 
angekommen. Bevor wir uns in das närrische Treiben stürzen beziehen wir unsere Hotelzimmer. Die 
meisten von uns teilen sich Doppelzimmer. Dieses Mal scheint das Glück auf meiner Seite zu sein, 
denn es bleibt am Ende noch ein Einzelzimmer für mich übrig. Im Verlauf des Abends wird sich dies 
jedoch noch als großer Irrtum herausstellen, doch dazu später mehr. 

Völlig unterzuckert von der langen Reise und um für den anstehenden Umzug entsprechend 
gewappnet zu sein gehen wir zum gemeinsamen Mittagessen. Wie in solchen Fällen üblich haben 
Sepp H. und Sepp Ti. bereits im Vorfeld die Bewertungen der örtlichen Gasthäuser ausgiebig 
recherchiert und können uns auf direktem Weg zu einem Gourmettempel lotsen. 



Noch mitten in der Verdauungsphase machen wir uns auf den Weg zur Umzugsaufstellung. Wie so 
oft haben wir zu dem Zeitpunkt noch keine Ahnung, an welcher Position des Umzugs wir diesen 
durch unser Erscheinen bereichern dürfen.  Auch der Umzugshelfer, bei dem wir nachfragen, ist 
ratlos. Die Gründe hierfür können vielfältig sein: Entweder hat man unsere Anmeldung bei der 
Umzugsplanung schlicht und einfach übersehen oder unser Schriftführer hat mal wieder vergessen 
uns anzumelden. Wir haben es mittlerweile schon mit einigen Schriftführern probiert, das Problem 
scheint jedoch vom einen auf den anderen Mandatsträger überzuspringen. Aber zurück zur 
eigentlichen Geschichte: Die Organisatoren sind auf Zack und weißen uns spontan einen Startplatz 
zu. Die Frage, wo wir denn unsere Instrumente hätten, überrascht uns mittlerweile schon gar nicht 
mehr. Und wie immer lautet die Antwort: Die wurden uns geklaut, daher laufen wir ohne mit! Vor 
einigen Jahren kamen wir bei dieser Antwort in die zugegebenermaßen peinliche Situation, dass uns 
eine Guggenmusik spontan ihre Instrumente für einen Auftritt beim dortigen Guggeball leihen 
wollten. Nach längerer Diskussion konnten wir sie aber glücklicherweise von diesem Vorhaben 
abbringen. Nicht auszudenken was passiert wäre, wenn wir tatsächlich musiziert hätten. Unser 
musikalisches Können, gepaart mit dem Talent unseres Tambourmajors Tobi Sepp To hätte die 
Zuschauer zu wahren Begeisterungsstürmen hingerissen. Chlotze Horni, der neue Stern am 
Guggemusikhimmel! 

 
Legendär: der einmalige Achteliumzug 

 

Nach absolviertem Umzug ist Sepp B. völlig entkräftet und genehmigt sich daher die mittlerweile 
zweite Portion Kutteln. Im Lauf des Tages werden noch zwei weitere Portionen folgen. Die Horni 
teilen sich nun in mehrere Erkundungstrupps auf, da wir als Botschafter in Rot-Grün auch eine 
Auftrag zu erfüllen haben: Die ständige Suche nach bisher unentdeckten närrischen Bräuchen und 
Gepflogenheiten! Aus langjähriger Erfahrung wissen wir, dass dieses Wissen hauptsächlich in den 
gemütlichen Beizen zu finden ist. So wurden wir auch bei dieser Expedition fündig: Während einer 
Schunkeleinlage des Musikvereins trug die Dorfjugend eine Apparatur in den Gastraum, die auf den 
ersten Blick wie ein Fahrrad aussah. Bei einer genaueren Inspektion zeigte sich jedoch das bis dahin 
ungeahnte Potential des Geräts: Es handelte sich um ein Fahrrad, dessen Hinterrad durch ein großes 
Sägeblatt mit dazugehörigem Sägetisch ersetzt worden war. Unser fahrradbegeisterter Sepp Sch. zog 
flugs seine Holzschuhe aus und schwang sich in den Sattel. Innerhalb kürzester Zeit beschleunigte er 
das Sägeblatt mittels Muskelkraft auf beängstigende Drehzahlen. Auf sein Zurufen hin begann ein 
hilfsbereiter Horni mit dem Holzsägen. Es zeigten sich bald erste Schwächen in der Übersetzung des 
Fahrradgetriebes da die Kondition von Sepp Sch. innerhalb kurzer Zeit merklich nachließ. Mit 
geübtem Schulterblick wollte er sich vom Fortschritt der Sägearbeiten überzeugen, musste dann 
jedoch zu seinem Entsetzen feststellen, dass der hilfsbereite Horni in Ermangelung von geeigneten 
Material den Holzschuh von Sepp Sch. zersägt hatte, worüber dieser alles andere als erfreut war. Das 
Lachen der umstehenden übertönte jedoch das Protestgeschrei von Sepp Sch. bei weitem. 



Viel zu schnell ging der kurzweilige Nachmittag vorüber und wir begaben uns einmal mehr zur 
Nahrungsaufnahme in ein entsprechendes Etablissement. Haben Sie schon einmal einem Horni im 
Häs beim Essen zugesehen und sich gefragt, warum wir unsere weißen Kragen vor dem Essen über 
die Schulter zurücklegen? Der Grund hierfür ist schnell erklärt: Dadurch bewahren wir den Kragen vor 
lästigen Soßenflecken. Am besagten Rosenmontag ist diese Vorsichtsmaßnahme bei Sepp G. gewaltig 
schiefgegangen. Als er seinen Kragen schwungvoll nach hinten schleuderte landete dieser genau im 
Soßenkännchen, die eine Bedienung just in diesem Moment auf den Tisch stellen wollte. 

Frisch gestärkt nehmen wir nach dem Essen einmal mehr unsere Arbeit als Entwicklungshelfer auf 
und stürzen uns ins Nachtleben der verschiedenen (Narren-) Bars. Nach Mitternacht machen sich 
unter den Horni jedoch die Strapazen der langen Anreise bemerkbar und die Reihen lichteten sich 
zunehmend. Da es draußen seit dem späten Nachmittag schneit freue ich mich auf das warme Bett in 
meinem Einzelzimmer. Im Hotel angekommen muss ich mich jedoch durch einen dunklen Hausflur 
bis zu meinem Zimmer tasten. Ein Blick in die Elektroverteilung zeigt: Da war mindestens schon ein 
Horni am Werk, denn bis auf einige wenige sind die meisten Sicherungen ausgeschaltet. Endlich in 
meinem Zimmer angekommen muss ich feststellen, dass es darin empfindlich kalt ist. Da auf dem 
Nachttisch bereits etwas Schnee liegt vermute ich, dass die Putzfrau vergessen hat das Fenster zu 
schließen. Aber es kommt deutlich schlimmer, denn ein Fenster ist gar nicht mehr vorhanden! Die 
Fensteröffnung wird lediglich vom Vorhang notdürftig verschlossen. Aber egal, mit der warmen 
Bettdecke lässt sich das schon aushalten …… wenn denn eine vorhanden wäre. Die Decke ist 
offensichtlich zusammen mit dem Fenster abhandengekommen und die Matratze hat ebenfalls das 
Weite gesucht. Glücklicherweise sind die Übeltäter beim Ausräumen meines Zimmers schlampig 
vorgegangen; im Kleiderschrank findet sich die gesuchte Bettdecke. Offensichtlich haben sie 
vergessen der Schlüssel zu verstecken. Eine spontan angesetzte Razzia in den Zimmern meiner Horni-
Kollegen scheitert bereits im Ansatz, weshalb ich mich auf die Suche nach alternativen 
Schlafmöglichkeiten begebe. Kommissar Zufall sein Dank, entdecke ich in einer Besenkammer die 
gesuchte Matratze. Das Fenster bleibt weiterhin verschwunden, aber sei´s drum. Matratze und Decke 
reichen aus. 

Nach einer für die meisten kurzen Nacht trudeln die Horni nacheinander im Frühstücksraum ein. 
Sogleich beginnt der übliche Erfahrungsaustausch über die Erlebnisse des gestrigen Tages. So 
berichtet z.B. Sepp G. von seinen vergeblichen Bemühungen, in seinem Hotelzimmer das auf dem 
Kopf stehende Fernsehbild mit Hilfe der Fernbedienung wieder zu drehen. Er habe sämtliche 
Menüeinstellungen überprüft aber nirgends die Option gefunden, das Bild des guten alten 
Röhrenfernsehers zu drehen. Bis zum gestrigen Abend wusste er nicht mal, dass dies möglich ist. Ein 
Großteil der übrigen Horni ist vor lauter Lachen mittlerweile den Tränen nahe und klärt die Situation 
auf: Mit den Einstellungen des Fernsehers war alles in Ordnung; ein anderer Horni hatte aus Jux 
kurzerhand das Gerät auf den Kopf gestellt. Nach dem Frühstück tauchen aus verschiedenen Horni-
Zimmern mehrere verloren geglaubte Einrichtungsgegenstände wieder auf, u.a. auch mein Fenster. 
Solltet ihr einmal Ideen oder Anregungen zur temporären Umgestaltung von Hotelzimmern eurer 
Vereins- oder Arbeitskollegen benötigen um ihnen die Nachtruhe zu versüßen, könnt ihr euch 
vertrauensvoll an jeden Horni wenden. Wir haben bereits in den meistens Bereichen wie z.B. Sanitär, 
Möbelbau, Umzug, Innendekoration usw. erfolgreich agiert. 

Nach einem abschließenden Mittagessen machen wir uns mit vielen neuen Erfahrungen und 
Erlebnissen auf den Weg in die Heimat. Ach ja, die sechs hartgekochten Eier, die von der Hinfahrt 
übrig geblieben waren haben im Zug ein schnelles Ende gefunden. 
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